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DARMSTADTEin starker Einstand: Das Violinduo „The Twiolins“ bestritt den 
ersten Termin der Kammerkonzerte im Karolinensaal des Staatsarchivs, ein 
Neustart nach dem Veranstalterwechsel. Die Geschwister Dingler überzeugten 
als gut eingespieltes Klassik-Gespann. 
Einen Neuanfang erlebten die „Kammerkonzerte Darmstadt“ am Sonntag im 
Karolinensaal des Staatsarchivs. Die Reihe, die jahrelang vom Darmstädter 
Ehepaar Panke-Marguerre betreut wurde, liegt nun in den Händen der Geigerin 
Marie-Luise Dingler, die sich gemeinsam mit Thomas Rainer, dem Inhaber der 
Agentur Allegra, für die Konzerte einsetzt. Frau Dingler bildet gemeinsam mit 
ihrem Bruder Christoph das Duo „The Twiolins“, das mit klassischer Musik die 
Auftaktveranstaltung bestritt. 

Perfektes Zusammenspiel beider Streicher 

Schade nur, dass das Konzert am Sonntagnachmittag schwach besucht war. 
Wenn die Reihen, wie seither üblich, voll besetzt gewesen wären, hätte das 
nicht nur die Begeisterung erhöht, sondern auch den starken Hall im 
Karolinensaal ein wenig mehr gedämpft. Erfolgreich aber agierten „The 
Twiolins“ allemal. Sie eröffneten ihr Programm mit einem Duo in B-Dur des 
1734 geborenen Belgiers François Joseph Gossec, der in Paris zum offiziellen 
Komponisten der Republik avancierte. Das brave Stück atmet zwar nicht 
gerade revolutionären Geist, doch es gab dem Duo Gelegenheit, ihr perfektes 
Zusammenspiel zu demonstrieren.  

Etwas brillanter geht es im Duett Nr. 4 der venezianischen Geigerin Maddalena 
Laura Sirmen-Lombardini zu, einer der frühen reisenden Virtuosinnen. Was 
man zwei Streichinstrumenten an Bedeutsamem abgewinnen kann, zeigte 
Mozart in seinen beiden Duos für Violine und Viola, die er stellvertretend für 
seinen Kollegen Michael Haydn schrieb. Christoph Dingler wechselte für das G-
Dur-Duo KV 423 zur Bratsche, und nach kurzer Eingewöhnung entstand eine 
hellhörige, spannungsreiche Deutung dieses Kleinods klassischer 
Kammermusik. 

Von Luigi Tomasini, der 
wie Joseph Haydn am Hof 
in Esterházy wirkte, 
erklang ein Duo 
concertant für zwei 
Violinen, das seinen 
Anspruch schon im Titel 

anmeldet: die Komposition klingt wie ein verkapptes Violinkonzert, und „The 
Twiolins“ bewiesen denn auch, dass die hohen technischen Ansprüche ihnen 
keine Probleme bereiten.  

KONZERTE  

 

NÄCHSTES KONZERT  

Die Kammerkonzerte im Hessischen 
Staatsarchiv (Haus der Geschichte) werden am 
20. Oktober fortgesetzt. Um 17 Uhr spielt die 
Pianistin Lydia Maria Bader Werke von Schubert, 
Granados und Liszt. 
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Harmonie zu zweit 
Kammermusik – Vielversprechender Neuanfang im Staatsarchiv mit „The Twiolins“ 
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Am Ende stand das Duo concertant Nr. 1 von Ferdinand Fränzl, einem 
Mannheimer Komponisten, der bereits zur Romantik überleitet. Die 
opernhaften Züge dieses Werks, das immer wieder mit ariosen Melodien 
aufwartet, kamen in der Interpretation durch die Dingler-Geschwister 
effektvoll zur Geltung. Eine Kostprobe moderner Duo-Literatur gab’s als 
Zugabe: die witzige, tänzerische „Invasion der Ameisenbären“ von Robert 
Cohen, pointiert vorgetragen.  
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